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Bekanntmach un
Durch Erlaß der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe

Domänen und Forſten vom 19. v. Mts.

1 e rS 34 a e ä 2 2ehe

und für Landwirthſchaft,
iſt der Königliche Regierungs Aſſeſſor von Werſebe

hierſelbſt zum ſtellvertretenden Vorfitzenden.
1. des Schiedsgerichts der

für den Kreis Merſeburg,
Jnvaliditäts- und Alters verſicherung

2, des Schiedsgerichts der landwirthſchaftlichen Bfür die Provinz San ſen in Merſebarg orhe genoſſen haſt
Merſeburg, den 9. März 1896.

er Königliche Landrath. J. V.: Kuh fuß, Kr.Secr.
ennnnneSS Bekanntmachung.
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enden

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Delitz a. B. erloſchen iſt, werden diedurch dieſſeitige Kreisvlattsbekanntmachung vom 7. November v. Js, für bie n lleben,
Beuchlitz,
maßregeln hiermit aufgehoben.

Meryfeburg, den 12, arz 1896

Schlettau, Benkendorf und Delitz a. B. angeordneten Ausnahme-
[1016

Der Königliche Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kr.Secr.

Wir machen auf das hier beſtetzende GefindeKranken Abonnement aufmerkſam.
Der Abonnementspreis et pro Jahr 3 Mk. Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1896 vi8 ult. Ararz 189

Merſeburg, den 13. März 1896.
Henmmſchuh- Politik

Das Verhalten der Reichstagsmehr-
heit in den letzten Wochen hat wentz dazu je
dient, das Anſehen des veutſchen Reichstages zu
ergöhen. Gerade diejenigen Parteien, deren
Daſein durch die mögzlichſt erſchöpfende Aus
nutzung der parlamentariſchen Redefreiheit mit
beſtimmt wird, die alſo mit dem Reichstage in
ſeiner verfaſſungemäßigen Eigenart gewiſſermaßen
ſtehen und fallen, üderbieten ſitz förmlich in der

Minderung ſeiner Würde, ohne zu be
denken, daß mit dem Fortfall ſeiner ſittlichen
Stützen auch feine verfaſſungsmösigen Grundlagen
ſchwer erſchüttert werden.

Die in der Reichsverfaſſung vorgeſehene Zu
ſammenſetzung des Reichstages aus allgemeines
Wahlen beruht auf dem Srundgedanken, daß
die Reichewohlfahrt durch die Betheiligung Aller
an den geſetzyeseriſchen Arbeiten am ſicherſten
gewährleiſtet wird. Das deutſche Volk erwartet
geſetzgeberiſche Thaten, und der Reichs
tag verkünmert in öder Unfruchtbarkeit;
die Nation verlangt ernſte Arbeit, und die
Reichstagsmehrheit gefällt ſich in Parteikur z
weil, überglückhch, wenn ſie dem Gegner klein
liche Poſſen und den ihr nicht jympathiſchen
Volks wünſchen ſchwere Enttäuſchungen bereitet.

Nach den vorjährigen Beſchlüſſen gegen die
Umnurzvorlage und gegen vie Ehrung des
greiſen Fürſten Bismarck zu feinem acht
zigſten Geburtstag waren weitere Verirrungen
des politiſchen Taktes und der ſtaatsmänniſchen
Einſicht von Seiten dieſes Reichstages veſtimmt
zu erwarten. Jſt es nur partetpolitiſche Ver
blendung oder kühl berechnender Wille, in
jedem Falle kommt das Verhalten der Reichstags
mehrheit, ihre fortgeſetzten Machenſchaften zur
Vereitelung wichtiger Geſetzesvorlagen der ſoctal
demokratiſchen Zwecken zu Gute. Die vor-
jätzrige Seſſion leiſtete in dieſer Hinſicht ſchon
mehr als genug. Die gegen wärtige Tag-
ung ſcheint ſie noch zu überbieten. Man
glaubte, daß die Centrumspartei mit der dop-
pelten Vertretung im Vorſitz des Keichstages
auch den Beruf zu einem deſonders fruchtbaren
Abſchluß der von ihr maßgebend beeinflußten
Reistagsverhandlungen übernehmen würde.
Auch darin hat man ſich getäuſcht.

Der gegenwärtige Reichstag iſt zweifel
los die praktiſch ungeeig nete Reichs ver
tretung ſeit Begründung des RNationalſtaates,
Er wappnet in ſteigendem Maße die Entrüſtung
der gedildeten und beſitzenden Solkeklaſſen gegen
ſich. Die ſächſiſche Wahlreform iſt ſo ge
fliſſentlich als eine „Volksentrechtung“ ver
dächtigt worden. Wenn von einer ſolchen wirk
lich geſprochen werden kann, ſo übt ſie der gegen
wärtige Reichstag durch die abſiehtliche Vernach-
läſſigung der wichtigſten Volksintereſſen. Weder
die Land wirthſchaft no das Handwerk gelangen
durch dieſen Reichstag zu einer angemeſſenen
Berückſichtigung wohlbdegründeter Rechte.

Der allgemeine Unwille darüber richt t' ſich
nicht mehr bloß gegen die jetzige Reichstagsmehr
heit, ſondern darüber hinaus gegen die Ouellen der
ſelben, die allgemeinen Wahlen, Mögen die Wort

erſuchen wir im Communalbüreau bet dem Stadtſceretär
Herrn Schulz unter gieichzeitiger Zahiung des Assnnementspreiſes anzumelden. [1015

giſtrat.

v t ne reführer der vorgeſchritteneren Parteien noch ſo laut

eifern gegen alle Verjuche, ſie zu reſormieren
ſie werden die gegen ſie entfeſſeite Bewegung
nicht mehr verhindern können. Den Deutſchen
ſteht ihr Nattonalſtagat denn doch höher,
als ber Parteivortheil der Freiſinnigen oder
die Beſtrebungen der Sscialsemokratie,

Deutſcher Reichstag.
58. Sitzung vom 12, Kärz.

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag die Axu
träzge Forſter (Antiſ.), Metzner (Cir.) nud Blos
(Soz.) wegen Aufhebung des Jmpfgeſehzes von 1874.
abz. s rer ſprich ſiw gezen den Jmipfzwans beſonders
hie Siſundyeit habe n der Schweig gabe man ſchon

in 15 Cantonen den Jmpfzwang aufgezeben. Die Jmpf
ſtatiken ſeien willkkrlich und nicht beweiſend. Abg.
Reiß haus (Soz.) beſürwortet ebenfalls die Aufhebung
und betämpft namentlich bie Strafen für unteriaſſene
Impfung Während dieſer Rede erſcheint für kurze Zeit
her öſerreichiſch ungariſche Miniſter des Auswärngen,
Golnhoweki in der Kaiſerloge, das Haus war aſt leer).
Abz. Kruſe (natlib.) tritt entſchieden gegen die Anträge
ein. Oer Natzen des Jmpfzwauges ſei heute genügend
klargeſt Ui, nud kein wirkuch Sachverſtänd ger zweifle mehr
daran. Redner bittet die Anträge ohne Weiteres abzu
lehnen, Erörternungen in einer Kommiſſion hätten keinerlei
Zweck mehr. Abg Lanzerhans (freiſ.) iſt entſchieden
gegen die Auträge. Keine einzige wifſenſchaftliche Größe
ober Verein lrele für Seſeitligung des Jmpfzwaugzes ein,
Er würde ſich ſchämen, wenn eine ſolche Beſeiligung be
jwleſſen würde. Abg. v. Hobdenberz (Welje) regt Reformen
bei den Jmpfvscſchriften an, dann würde wohr die etwa
vorhand. ne Unzufriedenheit von ſerbſt ſewinden. SDigate-
ſkereker von örticher iſt damt einerſtausen, Redner
biitet an das Elend zu denken, welches vor der Einfuyrung
der Zwauzsimpinng beſtanv. Auf dies Schutz emittel
wurden die verdünderen Regierungen micht verzichten, wohl
aber würden ſie bemüyt ſein, guch berechtigten Wünſchen
der Einzelnen zu enſprecheu. (Seiſall). Nach Schiuß-
worden der äntra,ſteller wird die Kommiſſiontberalhung
adgelehnt, die Anträge kommen aiſo im Plenum zur
zweiten Leſung.

Sodann wird die Sitzunz bis Freitag i Uhr ver
tagt. (Koiomaletat).

Preußiſcher Landtag.
Kogeoronerrnhans-

41, Sitzung vom 12. z ärz.
Einzegangen iſt ein Geſetz wegen Reuregelunz der

Richtergehäller. Beraihen wird am Donnerſag der Cig.
der Auſiede. ungskonmijfton in Poſeu, Die polniſchen Abg.
Sroduicki, M izersti, Glebotzki Se-nttagen Lie
Aufhebunz des Anſtedelungsgeſetzes, wa, rend Abg. Seer
und Ccelns (nauts. dieſe Forderung zuruckweiſen ader
eine eifrigere Tyätigteit der Kommiſſion defürworten.
Hierauf wird der Poren Antrag abzerchat, der ECiat ge
nehmigt. Beim Ctat der allgemeinen Fingnzverwartung
kommt es zu einer Erörterung der Anſyebung der Rüc
zahungsverpflichtung der SDrundſteuer Eutſchädigungen.
Finanzminiſter Miquel weiſt mehyrjache Klagen zuruck, dei
der Ruchzahlung werde große Rachſicht deobag tet, eine auf
hebung ver Verpflichtung ſei unmözlich. Der Eigt wird
genehmigt.

Rächſte Sitzung. Freitag: kleine Vorlagen.
25

Politiſche Nachrichten aus
denn Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer nahm am Donnerſtag im Berliner
Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſteriums
und des Chefs des Militärkabinets entgegen.
Aus Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten
von Bayern waren zur rühſtücstafel bei den
Majeſtäten zahlreiche Ein adungen ergangen, ins
beſondere an die Herren der bayeriſchen Ge

höher berechnet.

9 e

ſandtſchaft. Das Kaiſerpaar wohnte Abend
in der Dreifaltigkeitskirche der Trauung des
Flügeladjutanten Majors Grafen Kuno von
Moltke mit der verwittweten Frau Kruſe, geb.
v. Heyden bei.

Die Gerüchte von einer drei-
Monarchen-Begegnung ſind unbeſtätigt
geblieben, und ſo heißt es denn nur, das deur
ſche Kaiſerpaar werde mit dem Kronprinzen
Wilhelm die Oſterfeiertage in Rom im
ſtrengſten Jnkognito verleben, Auch hier
über ſind bisher keinerlei zuverläſſige Mittheil-
ungen laut geworden.

Prinz Regent Luitpold von Bayern
hat am Donnerſtag unter lebhafter Theilnahme
ſeinen 76. Geburtstag gefeiert. Von allen
deutſchen Fürſten ſind in München herzliche
Glückwünſche eingegangen. Zur Feier des Ge
burtstages fand in München große Reveille ſtatt
und wurden bei Sonnenaufgong 35 Kanonen-
ſchüſſe gelöſt. Jw der Hofkirche, ſowie in allen
Stadtpfarrkirchen wurden Hochämter gehalten
Bei dem Tedeum wurde mit 51 nansnenſchüſſen
jalutirt. Die Truppen rückten zum Gottesdienſt
konfeſſion sweiſe in großer Parade aus; ſpäter
fand Parademarſch ſtatt. Sämmtliche Staats
und ſtädtiſchen, ſowie zahlreiche Prwatgebäude
hatten Flaggen ſchmnck anzelegt.

Der Bundesrath hielt am Donner-
ſtag eine Sitzung ab. Vorher ber then die vereinig-
ten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für
Rechnunasweſen, ſowie der Juſtiz Ausſchuß.
Einſtimmig abgelehnt hat der Bundesrath den
Zoll auf Ouebraoholz.

Aus der letzten Verſammlung des
deutſchen Haudelstages in Berlin hat ſich
ein „Schutzvervand gegen agrariſche
Uebergriffe“ herausgebildet. Der Verband
will eine Agitation gegen weitgehende agrariſche
Forderungen beginnen.

entgegen. Das Vörſegeſetz denkt man bis Enbe
der Woche fix und fertig zu ſtellen, Margarine-
Geſetz und Geſetz über den unlauteren Wettbe
werb ſind ſchon ſertig, und nur vei den bürger-
uchen Geſetzbuch hapert es bedenklich in Folge
des konſerativen Antrages über die fakultative
C vilehe. Man glaubt nicht gern an ein Schei
tern des Geſectzes, unter Umſtänden kann es
in Folge dieſes Antrages aber unſchwer dahin
kommen. Das neue Handwerkergeſetz wird dem
Reichstage entweder gleich nach Oſtern, oder
noch kurz vor dem Feſte üserreicht werden.

Jn den letzten Tagen gehen durch die
Zeitungen Nachrichten, nach welchen der Kul
tusminiſter fich aus Anlaß der Berathungen
des Bürgerlichen Geſetzeuches gegen die obli-
gatoriſche Civilehe ausgeſprochen haben
ſoll. Dieſe Nachrichten ſind der „vBerl,
Correſp.“ zufolge erfunden.

Jn dem Prozeß Auer und Genoſſen
in Berlin wegen Verletzung des Vereins-
geſetzes iſt den Angeklagten jetzt die Anklage-
ſchrift zugeſtellt worden. Die Anklage richtet ſich
gegen 47 „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“. Da die
Beſchuidigten kein Jntereſſe daran haben, durch
Beantragung einer Vorunterſuchung die Eat-
ſcheidung hinauszuſchieben, ſo dürfte der Termin
für die Verhandlung in kärzeſter Zeit angeſetzt
werden.

Frankreich. Daß in Paris Alles Mode
iſt, zeigt die üderſchwängliche Beachtung des von
einer Forſchungsreiſe in Oſtaſien zurückgekehrten
jungen Herzegs Heinrich von Orleans.
Sene Familie entmündigte ihn wegen leicht
ſinniger Streiche, ſchickte ihn mit einem ener
giſchen Begleiter auf Reiſen, und nun iſt der
Prinz in Foige geſchickter Rklame eine Be
rühmtheit. Jn der Pariſer geographiſchen
Geſellſchaft wurde er dekoriert und mit ſchallen-
dem Beifall überſchüttet. Wie Talmiecht
das Republikanerthum der Pariſer iſt,
ſieht man hier. Die Königin Victoria
von England iſt, wie aus Niz za berichtet wird,
ſehr angegriffen, ihre Begegnung mit dem
öſterreichiſchen Kaiſer wird alſo wohl noch aus
geſetzt werden. Der Prozeß gegen die Er
preſſer, welche den jungen Millionär Max
Leb audy auszogen, dauert fort. Der ſpitz
bübiſche Roſenthal-St.-C2ra weinte vor
Gericht wie ein Kind und beſtritt Alles.
Die Ausſagen der Belaſtungszeugen ſind
aber für die Angeklagten verhängnißvoll.

Baron Alfons Rothild in Paris war ſeit
langen Jahren Schatzmeiſter der franzöſiſchen

Ja den h mgeht vie dtür hetee ihrer Euer
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Geſellſchaft der Landwirthe, einer vornehmen
Verbindung, die etwa 10000 Mittel und
Großgrundbeſitzer umfaßt. Gegen ſeine Wieder
wahl entſpann ſich eine lebhafte antiſemitiſche
Agitation und bei den letzten Vorſtandswehlen
iſt Rothſchild nun durch gefallen. Er erhielt
nur 1949 Stimmen, ſein Seguer dagegen 2782.
Die Pariſer Antiſemiten feierten dieſen
Sieg mit Straßenkundgebungen.

Jtalien. Jn Italien harrt man im Allge
meinen der Dinge, die da kommen ſollen. Das
Miniſterium Rudini hat ſchon ein erſtes
Lebenszeichen von ſich gegeben durch die Er
klärung, daß in der auswärtigen Politik
Alles beim Alten bleiben werde. Dieſe
Erklärung war ſelbſtredend, hauptſächlich wird
es auf das vollſtändige Regierungsprogramm
ankommen, welches nächſten Dienſtag der Volks
vertretung mitgetheilt wird. Auch vom Kriegs
fchauplatz liegt etwas Wichttges nicht vor.
General Baldſſera hat das ſtark befeſtigte Os
nara zu ſeinem Hauptſtützpunkt gewählt und dort
bereits 3000 Mann vereinigt. Er kam alſo einem
Vormarſch der Abeſſynier, der bisher aber noch
nicht angetreten iſt, ruhig entgegenſeher. Seine
Macht vergrößert ſich von Tag zu Tag durch
Verſtärkungen aus Europa, ſowie durch die
Trupps der aus der Schlacht bei Adua Zer
ſprengten, die nun heimkehren. Von dem
äußerſten italieniſchen Poſten, der Sudanſtadt
ſtaſſla liegen verſchiedene Meldungen vor: nach
der einen rückt ein ſtarkes Korps SudanDerwiſche
auf Kaſſala vor, nach der anderen handelt es
ſich nur um einzelne Streitſchaaren. Jedenfalls iſt
die dortige italieniſche Beſatzung ſtark genug,
um ſich einen Gegner mehrere Wochen vom
Leidve halten zu könner. Ein Oberſt Fazzari
will 60000 Freiwillige für den abeſſyniſchen
Krieg aufftellen. Die Militärverwaltung traut
aber mit Recht den Leiſtungen von Freiwilligen
Spanten. Die Meidung, unrer Bermirr-

lung Englands ſei ein Aus zleich wegen Kuba
zu Stande gekommen, klingen unwahrſcheinlich,
und thätſächlich dauern auch auf Kuba die
Kämpfe zu Gunſten der Spanier noch fort.
Die Madrider Regierung will wohl in Kuba
Reformen einführen, aber keinesfalls den Jnſu
lenern eine volle Selbſtändigkeit, wenn auch
unter ſpaniſcher Oberhoheit, bewilligen, denn das
wäre vorausſichtlich der Anfang vom Ende der
ſpaniſchen Herrſchaft in Kuba. Jn Nord-
Amerika, wo man Anfangs die kubaniſche Ange
legenheit mit ſo großem Eifer verfolgte, läßt
man ſie nun völlig auf ſich beruhen.

Afrika. Ruhige Zuſtände ſind jetzt
wieder in Jahannesburg eingekehrt, und
nach den letzten Rachrichten hat auch die Ardeits-
loſigkeit es waren Anfang Februar etwa
4000 Perſonen ohne Arbeit aufgehört. Das
deutſche Freiwilligen-Korps iſt nun auch aufge
löſt, nachdem es eine nicht unrühmliche Rolle
geſpielt hatte. Am 3. Januar hatte bekanntlich
die feierliche Vereidigung im Gouvernement
ſtattgefunden, mit welcher das deutſche Freiwil
ligenkorps ſich zu Dienſten zwecks Aufrechterhal-
tung der Ordnugg verpflichtete. Die größere
Anzahl der Freiwilligen wird ſich dem beſtehen-
den Volontärkorps von Johannesburg als zweites
(deutſches) Batallion anſchließen. Die Buren-
regierung war in dieſer Zeit in jeder Weiſe be
müht geweſen für die Freiwilligen zu ſorgen.
Wohnungen waren gemtethet, ein Speiſehaus
eingerichtet, den Stellungsloſen, bezw. denen,
die durch ihre politiſche Parteinahme von fane-
tiſchen Gegnern entlaſſen wurden, hat man nach
Möglichkeit Arbeit verſchofft kurz, die Deutſchen
haben alle Urſache, mit dem zufrieden zu ſein,
was ſür ſie zur augenblicklichen Unterſtützung
geſchah. Daß einige deutſche Firmen ſich offen
auf Seiten der Engländer geſtellt haben, iſt
weniger bekannt aber wohl, daß ſie igre deut
ſchen Angeſtellten, die auf Seiten der Buren
ſtanden, entlaſſen haben.

Parlkamentariſche Nachrichten.
Der Reſt des Karineetats iſt von der Budget

kommiſſien des Reichstags erledigt, und die Auszaben für
den Betrieb der Flotte (12 125 296 M.), ſowie zur J ſtand
haltung der außer Dienſt hefiadlichen Schiffe (7 522 360
und zur Jnſtandzaltung der im Dienſt befindlichen Schiffe
(4236 800 ſind bewilligt worden.

Die Kommiſſion des Reichstags bat den vom Abg.
Hitze (Tir.) verfaßten Bericht über den Geſetzentwurf
detr. die Abänderung des Seſetzes über
die Erwerbs- und Wirthſqhaftegenoſſen
ſchakten auszegeden. Nach weſen licher Umgeſtaltung
der Novelle iſt die Reſolution angenommen worden den
Reich okanzler zu erſuchen, Anordnungen dahin treffen zu

K. Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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wollen, daß die Ueberlaſſung von im Tigenthum des Reichs
beſindlichen Gebäuden oder Theilen derſelben an Kenſum-
Vereine oder Anſtalten und ebenſo auch die Beſorgunz des
Waarenverkehrs, der Buch und Kaſſenſührung in ſolchen
Vereinen und Anſtalten durch im Reichsdienſt ſtehende Be
amte küuftighin im Weſentlichen auf Veranſtaltungen zur
Abgabe von Gegenſtänden des alsbaldigen Berbrauchs an
die in Betriebsanlagen des Reichs beſchäftigten Arbeiter
und Beamten beſchräukt bleibe

NWMarcheſe di Rudini.
Der neue italieniſche Miniſterpräſident, ſteht

im 57. Lebensjahre und iſt ein geborener Pa-
lermitaner. Schon mit 27 Jahren war er
Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt und vereitelte
durch ſeine Unerſchrockenheit im Jahre 1866
einen bourboniſchen Putſch“ Dann wurde er
zum Gouverneur von Palermo, ſpäter von
Neapel ernannt. Noch bevor er das geſetz
mäßige Alter für ein Abgevrdnetenmandat ex
langt hatte, ward Rudini zum Miniſter des
Jnnern im Kabinet Menabrea ernannt, beklei
dete dieſen Poſten aber nur vom 22. Oktober
bis 14 Dezember 69. Seit jener Zeit gehört er
dem parlamentariſchen Leben an u. gewann ſich
durch Bilvung und Wiſſen eine angeſchene
Stellung in der rechtsliberalen Partei, der er
dauernd angehört hat. Jm Februar 1891 ward
er als Nachfolger Crispi's Miniſterpräſident und
Miniſter des Auswärtigen der ariſtokrat iſche
Parlamentarier nahm den Platz ſeines engeren
demokratiſchen Landsmanucs ein. Er erneuerte
damals mit Deutſchland und Oeſterreich den
Dreibund und erhielt infolge deſſen den Schwarzen
Adlerorden und das Groſkreuz des Stephans-
ordens.

Jm Sommer 1892 ward ſein Miniſterium
durch ein Mißtrauensvotum der Kammer ge-
ſtürzt und Crispi ward ſein Nachfolger. Dieſen
iöſt er jetzt wieder in der Rolle als leitender
Staatsmann ab. Die Vornamen des Marcheſe
ſind Antonio Starabba. Die letztere Vezeich
nung iſt arabiſch und ſoll bedeuten, daß ſich
die Rudini's arabiniſchen Urſprungs rühmen,
nämlich aus jener Zeit, wo die Araber Scilien
beherrſchten. Seine Mutter war eine Tochter
des Fürſten del Caſſaro, ehemals Miniſter des
Königs beider Sicilien. Die Familie war ſelbſt
verſtändlich bourboniſch geſinnt, aber der junge
Marcheſe ſchlug vollſtändig aus der Art, als er
an der Erhebung Sriliens theilnahm und nicht
viel älter als 20 Jahre an der Seite Crispus
für die Einigkeit Jtaliens unter dem Könige
Viltor Emanuel kämpfte.

Jn ſeiner äußeren Erſcheinung verräth Rudini
nicht den Jtaliener. Er iſt ein ſtattlicher,
hochgewachſener Mann mit blonden Haar und
blauen Augen, und feine Gegner legen ihm des
halb die Bezeichnung „ſicilianiſcher Schwabe“
bei. Jm einfachen Jaquet und mit dem Zyſlin
wakiu treu ihn durch die Straßen Roms

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 10. März. Auf der heutigen

Holzauktion von Nutz- und Brennholz
wurden wiederum höhere Preiſe als die
Taxe bezahlt. Doch herrſchte nur geringe
Kaufluſt.

f Eisleben, 9. März. Zu den im vorigen
Jahre reſtaurirten, durch die häufigen und
ſtarken Erſchütterungen aber wieder ſehr be-
ſchädigten Häuſern gehört auch das Haus der
Grünhändlerin Wittwe Hennig, Grabenſtraße
23, dem Grabenſchulhauſe ſchrägüber. Dort iſt
Nachts kurz nach 2 Uhr das Dach zuſammen
geſtürzt, ſo, daß der hintere Theil in den
Hofraum gerutſcht, der vordere Theil auf der

e e

(Rachdruck verboten,)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(7. Fortſetzung.)

Dieſe Erkenntniß brachte auch in des Deutſchen
Bruſt eine gewiſſe Gährung hervor.

Welcher Art waren die Beziehungen Toms zu
der Tochter des Boeren Wurde ſeine Neigung
von jener getheilt erwidert? War Marja
eine heimliche Freundin des Uitländers Hatte
ſie dem Deutſchen nur deshalb, weil ſie ihn für
einen Engländer hielt, ein ſo freundliches Ent
gegzenkommen bewieſen und ihn verlaſſen, als ſie
wußte, daß er kein Engländer war

Jn dieſe Gedanken verſenkt, bemerkte der Lau
ſcher nicht, wie der Gouverneur den mit ihm
gekommenen Soldaten der Chartered Company
einen Wink gab, worauf jene zurücktraten und
die Thüre zudrückten.

Plötzlich kam es ihm zum Bewußtſein, daß er
ſich bei längerem Verweilen bier der Gefahr
ausſetzte, ohne Verhör ſofort ſtandrechtlich er
ſchoſſen zu werden, denn die vernommenen Er-
klärungen gaben dieſen Engländern die Bedeutung
einer kriegſührenden Macht. Er aber war ein
Deutſcher, und die Deutſchen galten als die
Freunde und feſteſten Stützen der Boerenherr-
ſchaft. Was er gehört hatte, genügte ja auch,
um der höchſten Stelle, das heißt, dem Präſi
denten Krüger eine Warnung zugehen zu laſſen,
die jetzt noch rechtzeitig kam, um die Beſchlüſſe
dieſer geheimen Verbindung unausführbar zu
machen. Von dieſem Gedanken erfüllt, richtete
ſich der Deutſche aus ſeiner kauernden Stellung
auf, um die ſtille Farm auf demſelben Wege
zu verlaſſen. Er hatte ſich kaum aufgerichtet

Bodenecke liegen geblieben iſt. Zum Glück hat
der Schornſtein, welcher in mehrere Theile zer
riſſin iſt, die Decke nicht durchſchlagen, ſonſt
wäre die darunterſchlafende Familie des Sohnes
der H. wohl ſchwerlich mit dem Leben davon-
gekommen. Es iſt nun ſchwer zu ſagen, wodurch
der Zuſammenfturz veranlaßt worden iſt. Die
Bewohner haben kurz vorher einen ſtarken Erd
ſtoß und dann ein Kniſterg und Knackern ver
nommen. Da in der Nacht ein ſo heftiger
Sturm wüthete, könnte man die Urſache auch
dieſem zuſchreiben, obwohl das Haus zwiſchen
zwei höheren Nachbargrundſtücken ſehr geſchützt
ſtand. Jedenfolls wirkten die beiden angeführten
Umſtände ſtarke Beſchädigung in Folge der
Senkungen und der heftige Sturm zuſammen.
Wennübrigens die im verfloſſenen Monate ſo heftig
aufgetretenen Folgen der Erderſchütterungen ſo
weiterſchreiten, werden bald noch mehrere Häuſer
ein ähnliches Schickſal erleiden. Die ſogenannte
Klippſchänke, das Liebenamſche Haus am Ramm-
berge. und das Freundſche neben der Buch-
druckerei von Winkler in der Sangerhäuſerftraße
laſſen einen Einſturz jeden Tag befürchten. Auch
haben in Folge von Erdſenkungen am Mon-
tag mehrfache Rohrbrüche der Waſſerleitung
ſtattgefunden, ſo daß das Waſſer ig Graben
ewporſchoß und mehrere Keller überſchwemmte.
Ein Haus iſt zum Theil eingeſtärzt.

f Oſterfeld, 7. März. Am rergangenen
Mittwoch erhängte ſich in Droyßig der
Poſthilfsbote Fallenſtein, welcher, wie die ange
ſtellte Unterſuchung ergab, eine kleine Poſtan-
weiſung unterſchlagen haben ſoll.

f Oſterfeld, 10. März. Heute Nachmitteg
3 Uhr ſchoß ſich der dem Trunke ergebene
Arbeiter Eduard Böberhold von hier in ſeiner
Wohnung eine Kugel in den Mund. Der
Selbſtmörder liegt ſchwer krank danieder, und
an ſeinem Aufkommen iſt zu zweifeln. Zer-
rüttete Vermögens verhältniſſe mögen
wohl die That veranlaßt haben.

Mühlhauſen. Eines Verbrechens wider
die Sittlichkeit, begangen an ſeiner
16 jährigen Tochter verdächtig, wurde der
Arheiter N. hier. verhaftet. Als er feſtgenommen
werden ſollte, ergriff er die Flucht.

f Apolda, 11. März. Jn einem Hauſe
der Weimariſchenſtraße erfolgte plötzlich im
Ofen eine Exploſion, durch welche der Ofen
vollſtändig zertrümmert und das Zimmer vom
Ruß verunreinigt wurde. Auch ſchwere Ver-
letzungen eines Familiengliedes ſind erſolgt.
Man vermuthet, daß in einem der eingelegten
Briketts ſich irgendwelcher Exploſionsſtoff be
funden hat.

f Artern, 8, März. Ein entſetzliches Un
glück betraf heute Mittag 2 Uhr die Familie

immermanns R. Ernſt. Als die beiden
Jw dem Elektricikatswerke ihre Meſſer ſchärfen

wollten, gerieth der kleinere Bruder in das Ge
triebe; der ältere wollte ihn aus der Gefahr
befreien, er wurde hierbei aber ſelbſt erfaßt und

ihm beide Arme und ein Bein ausge-
riſſen. Der kleinere erlitt einen Armbruch
und eine Verletzung am Rückgrat. Beide
Kinder wurden im Krankenkorb dem hieſigen
Krankenhauſe zugebracht. Es iſt fraglich, ob
der ältere, der zu Oſtern confirmirt werden
ſollte, mit dem Leben davonkommt.

f Felgleben bei Schönebeck, 6. März. An
fangs vergangener Woche hat ein Schwindler-
paar, Mann und Frau, unſeren Ort heim

Das Pärchen war, nach der „M. Z.,geſucht.

Die Soldaten der Chartered Company waren
auf jenen Wink des Gouverneurs auf Poſten
gezogen, und zwar außerhalb des Grabens. Sie
konnten ja nicht ahnen, daß in der Zwiſchenzeit
ſchon Jemand zu dem Hauſe herangeſchlichen
war. Sie blickten in die Wüſte hinaus, um
jede Annäherung von dort ſogleich melden zu
können.

Der Mond ſchien faſt tageshell, und wäre der
Deutſche hier nicht durch ein Gebüſch verdeckt
geweſen, ſo müßten ſie ihn ſogleich beim Ve-
ziehen der Poſten bemerkt haben.

Jetzt noch ungeſehen fortzukommen, ſchien un-
möglich. Seine Anweſenheit ſogleich zu erkennen
zu geben, verbot ihm die Klugheit, und ſo ſah
ſich der Deutſche wider Willen gezwungen, ſich
noch einmal niederzuducken und die Rolle des
Spions fortzuſetzen. Es war nur ein Glück,
daß keine Hunde da waren, denn die würden ihn
aufgeſpürt haben. Nur, wenn er ſich gänzlich
ruhig verhielt, durfte er hoffen, nach dem Abzug
der Verſchwörer den gefährlichen Ort ungeſtraſt
verlaſſen zu können.

6. Kapitel.
Der Gouverneur Jameſon hatte fich auf eine

Kiſte niedergelaſſen, die Verſchwörer hatten ſich
am Boden um ihn herum gelagert.

„Ehe wir in die Verhandlungen eintreten,“
begann der Erſtere, „bitte ich jeden von Jhnen
einzeln aufzuſtehen, ſeinen Namen zu nennen
und den Diſtrikt anzugeben, welchen er vertritt,
auch wäre es mir intereſſant, ſogleich ein kleines
Stimmungsbild zu erhalten, um darnach meine
Maßregeln treffen zu können. Jch werde mir
dazu Notizen machen. Alſo hittel“

der Leute durch Erzählung ſchauerlicher Ge
ſchichten von einem großen Brande in Eif-
horn, bei dem ſie all' ihr Hab und Gut und
auch ihr dreijähriges Kind verloren hätten, zu
erregen der Mann trug den Arm bewickelt
und wollte bei dem Brande zu Schaden ge
kommen ſei. Dazu zeigten ſie Beſcheinigungen
darüber, die natürlich gefälſcht waren, Sie
ſammelten nun milde Gaben, Das Geſchäft
ging ganz gut. Einem Einwohner erſchien
aver die ganze Geſchichte, die er von ſeiner
Frau gehört hatte, doch zu un wahrſcheinlich.
Er ſuchte das Pärchen auf und traf es im
Gaſthofe, wo es ſich das Mittagseſſen nach der
ſchweren Arbeit wollte ſchmecken laſſen. Der
Mann forderte das von ſeiner Frau gegebene
Geld zurück. Dabei ſah er, daß die Frau eine
wohlgeſpickte Geldbörſe hatte, auch daß das
Pärchen eine Liſte über die Geber geführt hatte,
aber die Beiträge alle ſelbſtändig nachträglich
erhöht hatte, zum guten Beiſpiele für noch zu
Rupfende. Dem ſauberen Pärchen mochte es
wohl nicht mehr recht geheuer hier ſcheinen,
es ließ das Eſſen im Stiche und verduftete.

Gera, 9. März. Wegen unglaublicher
Miß handlungen und asbſcheulicher Hand-
lungen an ihrer Auſſicht usterſtellten Kindern
wurde die in den 30 r Jahren ſich befindende
Wirthſchaſterin Bilka verhaftet. Sie war bei
einem viel auswärts beſchäftigten Geſchäfts
r iſenden in Stellung, in der ſie auch die Kinder
mit zu beaufſichtigen hatte. Beſonders hatte
ein ſchulpflichtiger Knabe zu leiden. Außer der
Erleidung der üblichen tagelaug wahrnehmbaren
Mißhandlungen mußte der bedauernswerthe Knabe
ſich über ſſen und dann das Erbrochene zu ſich
nehmen. Das Freuenzimmer wurde verhaftet.

f Treuen, 10 März. Unweit von Lengen
feld hat ſich der Kaufmann und Weinſtubenbe
ſitzer Arno Baumgärtel von dort das Leben
genommen. Er Senutzte dazu eine Dyna-
mitpatrone, welche er in den Mund ge-
nommen und zur Exploſion gebracht haben ſoll.
Durch ſeinen Hand warde ver erſt 30 Jahre
alte Mann cuf dem Fußwege, der nach dem
Bahnhofe Eich führt, am Sonntag Vormittag
aufgefunden. Der Kopf ſoll vollſtändig ausein
andergeriſſen worden ſein, Dem Verxnehmen
nach hat Baumgärtel den Selbſtmord in Folge
von Schwermuth verübt.

Frankenhauſen, 9 März. Die Abſicht,
in hieſiger Stadt eine techniſche Fachſchule
für Hoch- und Tiefbau zu errichten, ſi ht in
Kürze der Verwirklichung entgegen. Der
Stadtrath ſtellt dem unternehmenden Direktor
das geräumige alte Schulgebäude zur unentgelt-
lichen Benutzung ünd überwics ihm einen Baar-
zuſchuß in Höhe von 1000 Mark.

t Da mbach, 8, März. Hier wurde in

mee u Du herHauſierer und Händler Vier in einer Wirth
ſchaft von dem Tünchermeiſter K. eines gering
fügigen Streites wegen derart an die Wand
geworfen, das der etwa 50 Jahre alte
e das Genick brach und todt am Platze

ieb,

Schwarza, 11. März. Die elektriſche
Beleuchtung unſeres Ortes iſt nunmehr
fertiggeſtellt. Durch Aufſtellung von Accumula
toren wird die zur Erzeugung des elektriſchen
Stromes, verwendete Woſſerkraft vortheilhaft aus
genützt; es ſteht den Konſumenten zu jeder Tages
oder Nachtzeit Licht oder Strom zur Ver
füzung,

t Leipkig, 12. März. Jn der geſtern hier
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des Vorſtandes

h neeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeregeee

Aus dem Weiteren ergab ſich nun, daß ſämmt
liche, zumeiſt von Engländ rn bearbeitete Gold-
und Diamantfelder, an denen Transvaal ſo reich
iſt, vertreten waren, und die einzelnen Berichte
ließen erkennen, daß die Unzufriedenheit unter
den Uitländern überall gleich ſtark war. Es
bedürfe nur eines äußeren Anſtoßes, um einen
allgemeinen Aufſtand hervorzurufen,

Nachdem der Vorbericht erledigt war, nahm
der Gouverneur das Wort.

„Meine Freunde,“ begann er mit überlegener
Ruhe in Ton und Haltung, „was wir hier gehört
haben, kann das Herz jedes Engländers und
wahren Transvaalpatrioten nur erfreuen, denn
es läßt erkennen, daß bei Jhnen allen und den
vielcn Tauſenden, die hinter Jhnen ſtehen, der
Gedanke immer lebendig geweſen, Transvaal
gehöre von Rechtswegen den Engländern, daß
die weitere Aufſchließung und Entwickelung
Transvaals nur gefördert werden könne mit
engliſcher Arbeit, mit engliſchem Kapital und
engliſcher Jntelligenz.“

Ein Gemurmel des Beifalls durchlief den Kreis
der eifrigen Lauſcher.

„Daß dieſe Auffaſſung auch daheim im Kolo-
nialamt und bei der Krone Englands die maß-
gebende iſt,“ fuhr Jameſon fort, „das beweiſen
die vielen Kriege, welche wir um den Beſitz dieſes,
mit unermeßlichen Schätzen ausgeſtot eten Landes
bereits geführt haben.

„Obgleich wir alle hier überzeugt ſind, daß
jeder engliſche Soldat in jedem dieſer Kriege voll
und ganz ſeine Schuldigkeit gethan hat, ſo müſſen
wir uns doch auch eingeſtehen, daß wir Nieder
lagen auf Niederlagen erlitten haben, doß wir
aus Transvaal, das wir bereits einmal 1877

rechtlich beſeſſen, mehr und mehr verdrängt
worden ſind, und der Paragraph 4 des Ver-
trages vom 27. Februar 1884, wodurch die

Sonnabend, den 14. März.

des Deutſchen Buchdruckersvereins (Prinzipalität)
und des Verbandes (Gehilfenſchaft) wurden die
neuerdings aufgeſtellten Lohnforderungen der
Gehilfen eingehendſter Berathung unterzogen und
eine im friedlichen und entgegenkomminden
Sinne abgefaßte Reſolution beſchloſſen. Darnach

gilt vorderhand der Ausbruch eines Aus
ſtandes für ausgeſchloſſen.

Schönewalde, 11. März. Ein grauer-
haftet Unglück betraf, wie die „S. Z.“ mittheilt,
die Gauſche'ſchen Ehel ute hier. Jhre jüngſte,
neun Jahre alte Tochter ging an genanntem
Tage friſch und munter vom Hauſe weg zu
einer Geſpielin, der Tochter des Gutsdeſitzers
K. Lehmann. Daſelbſt wurde mit einer von
Pferden in Bewegung gefſetzten Maſchine Häckſel
geſchnitten. Jn der Nähe des Göpelwerkes
machten ſich die Kinder zu ihun. Die kleine
Gauſche hing ſich nicht weit vom Getriebe auf
den Spannbaum und wurde von der Ver-
koppelung der Triebſtange erfaßt und mit Her
umgeſchleudert, wobei ihr der rechte Fuß
mehrmals gebrochen und der Leib voll-
ſtändig aufgeriſſen wurde. Jm elterlichen
Hauſe verſtarb das arme Kind nach ein paar
Stunden bei vollem Bewußtſein.

t Tharandt, 10. März. Ueber eine ganz
beſondere Selbſtmordaffäre mit gefährlicher
Verletzung eines andern in der Stube der hie-
ſigen Fremdenherberge, in der „Gäarküche“,
ſchreibt dem „Freib. Tagebk.“ ein UAugenzeuge
folgendes Vor den Augen von drei Hand-
werksburſchen erſchoß ſich dieſer Kage der hier
zugereiſte Ziegelarbeiter Schädlich aus der Um-
gegend von Zwickau. Des ſtürmiſchen Schnee-
wetters wegen hatten die Leute nicht weiterreiſen
können und ſich während des Vormittags harm-
los unterhalten. Um obige Zeit brachte Schäd-
lich die Unterhaltung auf das Schießen, wobei
er einen Revolver aus einer Taſche zog nach
der Thür auf einen Punkt zielte, losdrückte und
dabei unglücklicherweiſe den vorher zugereiſten
Schuhmachergeſellen Scholz aus Liſſa in Poſen
in den Hinterkspf traf. Unmittelbar nach dieſem
erſten Schuſſe hielt Schädlich die Waffe an ſeine
rechte Schläfe, drückte los, und die Kugel endete
ſofort das Leben des kaum 20 jährigen Mannes.
Das ſich letzterer das Leben hat nehmen wollen,
bewies ein in ſeinen Taſchen vorgefundener Ab
ſchiedsbrief an ſeine Mutter. Der ſchwerver
wundete Scholz wurde nach Dresden ins Kranken-
haus gebracht.

Stabt uns Umge gend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 12. März 1896,
Ueber das Landtagsdiner, welches am

PMeantag in den Neſtaurattonkräumen des neuen
Ständehauſes abgehalten wurde, leſen wir in
der „Magd. Zeitung.

Kurz nach 4 Uhe lnden ſchmeiternde Fanfaren der
Kapelle des 12. Huſaren-Kegiments zu Tiſch. Ju wenigen
Minuten hatten die Landtagsabgeordneten mit ihren Ehren
gäſten dem Oberpräfidenten von Pommer Eſche und
dem Landeszauptmann Grafen von Wintzingerode
an der Spitze, an den verſchiedenen Tafeln Platz genommen.
Schnell entwiclelte ſi eine fiößliche Feſtſtimmung. Den
Keigen der Trinkſprüche eröffuete der Landtag svorſitzende
Graf Wartensleben mit einem begeiſtert aufge
nommeunen Hoch auf den Kaiſer. Jhm folgte der Ober-
bürzermeiſter Schneider Magdeburg, der Vizepräſident
des Landtags mit einem Hog auf den Oseipräſidenten,
das freudige Zuſtimmung fand. Ob xzräſident von
Pommer Eſfche ließ den Landtag leben. Abg. von
Bülow Dieskau den allezeit bewährten Landeshauptmann
Grafen von Wintzingersode. Dieſer dankte bewegten

mee
Herzens verfigerte, daß er ſeine ganze Kraft dem Wohle

Boeren Republik verpflichtet wird, mit auswär
tigen Mächten nur durch die Krone Englands
zu verhandeln, iſt bedeutungslos und kann höch-

ſtens dazu dienen, Oom Paul zu verhindern,
ein Schutz und Trutzbündniß mit Deutſchland
zu ſchließen, was den gegenwärtigen Machthabern
in Pretoria allerdings wohl das Liebſte ſein
würde. Daß man in Deutſchland gleiche
Wünſche hegt, beweiſt die bedeutende Jnveſtirung
deutſchen Kapitals in Transvaaliſchen Werthen,
in der That eine recht auffällige Erſcheinung,
wenn man weiß, wie äußerſt vorſicht'g ſonſt die
Deutſchen, wie wenig unternehmungsluſtig und
ſchwerfällig ſie in allen kolonialen Dingen ſind.
Sie haben in Goldaktien, Tynamitwerken und
Eiſenbahnen rund 75 Millionen angelegt. Die
Delagoabahn iſt ihr Werk. Meine Herren,
bedarf es mehr, um zu zeigen, daß ein geheimes
Einverſtändn'ß zwiſchen Pretorig und Berlin
faktiſch ſchon beſteht
„Jawohl, ſo iſt es! Leider! Nur zu wahr
ſo rauſchten die Stimmen durcheinander, Dem
deutſchen Lauſcher wurde ganz warm um's Herz;
er hätte. gern das Wort ergriffen, um darzu-
thun, wie Deutſchland in Transvaal lediglich
eine Kulturmiſſion erfüllte, während England
mit ſeiner Schilling- und Pence-Politik derſelben
entgegenarbeitete.

„Und darum“, eiferte Jameſon, „eine Geſetz
gebung, welche uns Engländern alle Pflchten
auferlegt, ohne nur auch die Rechte derſelben zu
gewähren. Sechszehn Jahre ſoll einer im Lande
an äſſig ſein, um endlich miiwählen und durch
ſeinen Vertreter im Volksraad mitſprechen zu
können!“

„Unerhört!“ ſchallte es dazwiſchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 63. 1896. Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung un
der Provinz nach wie vor weihen wolle, und widmete ein
Glas der Provinz Sachſen Außer den gediegenen und
gehaltvollen Trinkſprüchen und Reden würzten die vortreff
lichen Vorträge der Huſarenkapelle das Mahl das aus
jolgenden Gängen beſtand Tortueſuppe. Friſcher Rhein
ſalm mit Mayonnaiſe. Rentierrücken mit Gemüſen,
Hammer nach Slouceſter Art mit grüuer Kräntertunke.
Brüſſeler Ponlarden mit eingelegten Früchten und Salat.
Gefrorenes mit Backwerk. Käſeſtaugen. Getrunken wurden
Pontet Contet, Lorcher Capell (1893), Graacher Himm.l
reich (1893), Rothkapſel von Kloß und Förfter uſw. Das
Wahl dehnte ſich bis ,8 Uhr aus. Abends waren die
Abgeordneten aus dem diesſeitigen Regierungsbezirke Gäſte
es Regierungspräſidenten Grafen zu Stolberg.

7 Das Hochwaſſer der Saale iſt im
Rückgang begriffen und da auch vom Oberlauf
des Fluſſes günſtige Meldungen kommen, ſo iſt
zu hoffen, daß das diesmal ſo zeitig eingetretene
FrühjahrsHochwaſſer für unſere Gegend ohne
erheblichen Schaden vorübergeht.

—-7 Die Staare, die hier bereits ſeit
Wochen in vereinzelten Exemplaren beobachtet
wurden, ſind jetzt bereits in Schwärmen einge-
troffen; auch Bachſtelzen ſind bereits zurück
gelehrt. Die Buchfinken laſſen ſchon ſeit
einigen Tagen wieder ihren ſchmetternden Lock-
ruf erkönen.

Für die Jünger Nimrods hat
mit dem vergangenen Sonntag Oeult eine der
intereſſanteſten Epiſoden des edlen Weidwerks
begonnen: der Schnepfenſtrich. Nach alter
Jägerpoeſie haben ſte ſchon vom Sonntag Remi-
niécere (I. März) ab ſich für den edlen
Sport vorbereitet: „Reminiscere putzt die
Gewegre!“ Vom Sonntag Oeuli ab verſpricht
die Jagd Erfolg: „Ocult da kommen
ſie.“ Reichlicher wird die Beute zum Sonntag
Lätare (I6. März): „Lätare das ſind die
wahre!“ Aber auch noch am Sonntag Judica
(23. März) iſt der leckere Langſchnäbler anzu-
treffen „Judica ſind ſie auch noch da!“
heißt vie Parole dieſes Sonntags. Erſt am
Palmenſonntag (30. März) ſind die Schnepfen
weiter gewandert, und der Schnepfenſtrich iſt
zu Ende: „Palmarum Trallarum!“
Wir erwarten mit Spannung die Nachricht,
welchem glücklichen Nimrod es heuer vergönnt
war, die erſte Schnepfe zu ſchießen, mit noch
größerer Spannung die erſte, die uns auf dem
Redaktionstiſch niedergele t wird, Aber ſelbſt
für den Fall, daß wir auf letztere vergedens
warten ſollten, ſei doch allen Jägern für den
ſoeben begonnenen Strich ein kräftiges „Weid
manngheil!“ entoten.

n. Nach einer Mittheilung der hieſigen
Königl. Regierung in den „Perſonalien“ des
„Amtlichen Schulblattes“ für den Re
gierungsbezirk Merſeburg (Nr. 12 des VI. Jahr-
gangs) ift dem Herrn Rektor Schulze hier-
ſeloſt in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der hieſigen
höheren Wiädchenſchule die Amtsbezeichnung
„Direktor“ beigelegt worden. Jn derſelben
Nummer des genannten Biattes macht auch
unter Anderem die hieſige Königl. Regierung
auf Grund einer Mittheilung des Herren Landes
hauptmanns die Betheiligten darauf aufmerkſam,
daß die Aufnahme taubſtummer Kinder
in eine der Taubſtummen Anſtalten unſerer
Provinz nicht vor dem vollendeten 7. und in
der Regel nicht nach vollendetem 12. Lebens-
jahre ſtattfinden ſoll.

Kk Als am Donnerſtag gegen Abend ein
einſpänniger Bierwagen dec hieſigen Stadt-
brauerei den von der Saale üderſchwemmten
Fahrdamm nach Meuſchau entlang fuhr, kam
der Kutſcher von dem Weg ab und gerieth mit
ſeinem Wagen in den Straßengraben.
Nur mit fremder Hilfe war es möglich, das Ge-
fährt wieder flort zu machen. Mehrere Fäſſer,
die vom Wagen herabgeſtürzt und wegge-
ſchwommen waren, konnten nur mit vieler Mühe
wieder guſgefiſcht werden.

Noch nicht genügend beachtet wird
es im Publikum, daß die Poſtanſtalten
zwar nicht verpflichtet, aber berechtigt ſind, nicht
nur geſtempelte Poſtanweiſungen, ſondern ſeit
1892 auch Poſtkarten, welche in den Händen
des Publikums unbrauchbar geworden ſind,
gegen gleichwerthige Freimarken um
zutauſchen. Dagegen beſteht noch die
frühere Beſtimmung in Geltung, daß die Ver-
wendung der aus geſtempelten Poſtanweiſungs-
formularen und Poſikarten ausgeſchnittenen
Frankoſtempel zur Frankirung von Geloſend-
ungen nicht zuläſſig iſt.

(Perſonalien.) Der Kadett Graf von
Hohenthal iſt dem 12. Huſarenregiment ala
charakt. Portepeefähnrich zugethellt worden.

WTTT—J

Oeffentliche Schöffengerichts- Sitzung
vom 12, März.

1) Anzeklagt iſt der Fleiſchermeiſter Carl Winkler
von hier. Jzm wird zur Laſt gelegt, am 21. Januar
Theile einer verworfenen Knh im Werthe von 450 Mark,
dem Viehverficherunzevrrein in Halle gehörig, ſich rechts-
widrig angeeignet zu haben. Der Gerichtshof war von
der Schuld des Angeklagten überzengt und erkaunte auf
eine Gefängnißſtrafe von 2 Wochen.

2) Der Handarbeiter H. Müller von hier verurſach le
am 12. Dezember v. J. auf dem Roßmarkie ruheſtörenden
Lärm. Er erhielt hierfür eine Geldſtrafe von 9 Mark,

3) Wegen Hausfriedensbruch hatte ſich der Reſtaurateur
R. Berhig voa hier zu verantworten, und wegen Be
drohung ſein Sohn Kurt. Von der Schuld des Letzteren
konnte der Gerichtshof ſich nicht überzeugen und erſolzte
Freiſprechunz. R. Berbig kam mit einer Geldſtrafe von

5 Mark davon. JDer Fleiſchermeiſter Sobainski aus Girbichen
ſtein wird beſchuldigt, vm 3. Oetober 1895 das Ber
mögen der Frau Zwarg in Raßuitz
dadurch geſchädigt zu haben daß er bei der Abwefenheit
der Frau Zwarg eine andere Ziege aus dem Stall wegze
führt haben ſollte, als die gekgufte. Nach Lage der Sache

konnte der Gerichtshof ſich von der Schuld des Angeklagten

nicht überzeugen und es erfolgte dem Antrage d. s Amts
anwalt gemäß Freiſprechung.

5) Des Hausfriedensbruch angeklagt ſind die Berg
arbeiterfrau Marie Opitz und deren Tochter Minna,
beide aus Porbitz. Auf Antrag des Vertheidigers, Rechte
anwalts Scholtz, erſolgie Freiſprechung.

Lützen, 12. März. Todt aufgefun-
den wurde heute fcüh der 77 Jahre alte Ein-
wohner Müller zu Starſiedel im do tigen
Dorfteiche. Er war Abends gegen 9 Uhr aus
dem Starſiedler Gaſthofe weggegangen und ver
muthlich in Folge der Finſterniß in den Teich
geſtürzt, trotzoem derſelbe mit ſtarken Bäumen
dicht umgeben iſt. Da man in den nahen
Häuſern keine Hilferufe gehört hat, ſo iſt wohl
anzunehmen, daß ein Herzſchlag dem Leben des
Verunglückten ſchnell ein Ende gemacht hat.

Vermiſchte Racd richte n,
(Vom Kyffhäuſer-Denkmal). Am 18. Juni

ſoll das Kaiſer Wilhelm Denkmal auf dem
Koffhäuſer eingeweiht werden der Kaiſer hat ſein Er
ſcheinen zugeſagt, und faſt alle deutſchen Bundesfürſten
werden ſich an dem großartigen Feſt betheiligen. Viel,
ſehr viel iſt allerdings noch an dem Rieſenwerk zu thun.
Zum Glück hat jedoch der milde Winter eine faſt unter
brochene Förderung der Arbeiten ermözlicht. So iſt denn
das Gerüſt des Denkmalsthurmes bereits abzerochen, und
herrlich, den alten Wartiburm, das Wahrzeichen der
goldenen Aue, weit überragend, ſteht vieſer Haupttheil des
Denkmals nun da. Schen kann der Wanderer, der den
Aufſtieg über Schnee und Eis nicht ſcheut, bis zu der den
Thurm adpſchließenden koloſſalen Reichskrone, in der eine
ziemliche Anzahl Menſchen b. quem Platz findet, hinauf
ſteigen, und weit über bas dichtbewaldete Kyffhäuſergebirge,
über die furchtbare Ebene der goldenen Aue nach dem
Brecken, der Joſephéhöhe, ſowie nach dem Thüringer
Walde reicht der Blick von dieſem höchſten Punkte des
Denkmals. Bon dieſer hohen Warte ans erſchließen ſich
dem Beſchaner alle Schögheiten des lieblichen Seländes.
Vor Kurzem ſah man Abends das Denkmal plötzlich aus
meilenweiter Entfernung in elcktriſcher Selenchtung er
ſtrahlen Dieſe probeweiſe Beleuchtung hat ergeben, daß
es möglich iſt, das Werk auch durch Nachiſchichten zu
fördern, die nächſtens eingerichtet werden ſollin. Zu
nächſt handelt es ſich darum, die liefen Abgründe,
die entſtauben ſigad, darch das Herausbrechen
vieler Hunderte von Kubikmetern des ſchönen, feinkörnigen,
rothen Sandſteins, aus dem der Denkmalsthurm und die
ihn um ebenden Anlaggen erbaut ſied, wieder autzufüllen
oder zu überwölden und ſo den Bangrund zu gewinen, auf
dem ſich das gigantiſche Treppenſyzem nud die zum Theil
ſchen fertigen maſſigen Sauthe le, die den Burghof um
geben, erheben ſollen. Hunderte fleißiger Hände haben den
ganzen Winter hindurch hieran geg. beitet und doch iſt noch
viel zu thun übrig Gleichzeitig wird an der Kolofſ l-
ſtzur des Kaiſers Barbaroſſas, die in der unteren Niſche an
der Stirnſeite des Thurmes untergebracht, emſig gemeißelt
und immer mehr rundet ſich und formt fich das wushtige
Steinbild des Alten wie er in Sage und Poeſielebt, unter
der Haad der Küuſtler. Bald wird auch der Hauptſchmuck
des Ganzen, das in Erz getriebeue 7 m hohe Reiterſtandbild
Kaiſer Wilhelms nach dem Kyffhäuſer übergeführt werden
können. An den Skulpturen der Rieſenkonſole, die es
tragen ſoll, wird noch gearbeitet, doch iſt auch fie nahe
zu vollendet. So hofft man mit Auibietung aller
Kräfte das Rieſenwerk, welches das Niederwald- Denkmal
in ſeinen Srößenverhältniſſen dreifach übertrifft, doch noch
bis zum 18. Jnni zu vollenden.

(Wie die Franzeſen in Deutſchland
plünderten). Wie die Franzoſen im Jahre 1806 das
deutſche Vaterland heimſnchten, ergiebt ſich aus einem in
der „Kreuzztg.“ veröffentlichten intereſſanten Aktenſtück.
Der Pächter des Rittergutes Lyndow, Stielow, hat
18506 beim Ueberzange der Franzoſen über die Elbe fol
gende Verluſte, laut genauer Aufſtellung gehabt An
baarem Gelde hatte er zu zahlen 280 Thaler, ferger
nahmen ihm die Franzoſen einfach weg zwei ſehr gute
Pferde mit Sattel und Zeug im Werthe von 270 Thalern,
drei Ovhſen im Werte von 210 Thalern, ein fettes
Schwein (24 Thaler), acht Stück feite Schafe (29 Thaler),
ſechszehn fette Sänſe (16 Thyaler), drei Stück Kalder
(ſieben Thaler zwölf Sroſchen), einen Timer Medoec
(32 Thaler), eine Stutzuhr (40 Thyaler), Silberzeug
(200 Thaler), drei Keſſel uebſt kupferneu Töpfen u. ſ. w.
(30 Thaler), an Kleidung, Lerbwäſche, Leinewand, Tiſch
und Bettzeug (400 Thaler), Möbel und Hausgeräth zer-
ſchlagen (20 Thaler), 60 wiaaß Branntwein (20 Lhaler).
Man ſieht, wie die Franzoſen hauſten, und dieſe Pendulen
diebſtähle, die ſie 1870/71 den beurſchen Soldaten in die
Schuhe ſchieben wollten, die verübten ſie ſelbſt, davon
wecden ſie aber ihren Leſern nichts mitth len.

(Pariſer Leben.) Man ſchreibt aus der Sein:-
ſtadt Die Pariſer Volksſeele hängt zäh am Her ge
brachten, an alten Ueberlieſerungen und Gewohnheiten,
trotz aller Sucht ugch Neuheiten und Veränderungen,
Die kürzliche Wiedererneuerung des Umzuges
ves Faſtnachtochſen uach 25 jähriger Unter
brechung iſt ein neuer Veweis hiervon. Unter dem Kaiſer-
reich war jedes Jahr von der Abſchaffung des d ummen
Gebrauchs“, des „eintönigen Umzugs“ die Rede ge
weſen. Und nachdem er durch die Kriegsereigniſſe unter
drückt worden war, hatte man keine Ruhe, bis er wieder
hergeſtellt wurde. Der auſ itfaſtenumzug
der Studenten iſt 1892 nach mehals 100 jähriger Unterbrechung wiederhergeſtelit
worden und weckt ſeitdem allgemeine Theilnahme, ja Be
geiſterung. Die nie unterbroch nen Mitfaſtenumzüze der
Wäſcherinnen und PWiarktleute ſind ſeit 6 Jahren auf Ver
anlaſſung des Gemeinderaths zu einem gemeinſamen Fe
zug vereinigt, was dem ganzen Feſt einen höheren Auf-
ſchwung und Glanz verſchafft hat. Die von ihren Ge
noſſinnen gewählten Königinnen der einzelnen Walchau-
ſtalten küren ſeitdem aus ihrer Mitte die Oberkön gin, die
ganz beſonders gefeiert wird. Schon vom zweiten Jahre
ab wu de der Ob rköagigin, auß r werthvollen Gefchenken

an Schmuck und Kleidungsſtücken, auch eine Geldaus
ſtaitung zu theil. Die Würde einer Oberkönizin
bringt daher ihre 2000 Fr, und mehr ein, eine
recht annehmbare Mitgift für eine Arbeiterrz, die meiſt
ganz auf den Erwerb ihrer Hände angewieſen iſt. Soweit
härte die Eut wickelung nichts beſonderes auf ſich, ſie
zeugt hauptſächlich von der Sutherzigkeit der Behörden und
Perſonen, die freiwillig zu dieſer Ausſtattung beitragen.
Nunmehr aber ſind wir einen Schritt weiter, der auf ganz
auderen Boden fußt, indem es ſich um ein Vorrecht
der Krone, wirkliche königliche Machtbefugniß handelt.
Es wird nämlich für die Oberkönigin das Recht
der Begunadigung verlaugt: Sie ſoll die Befugniß
haben, während ihres eintägzigen Königthums einem zum
Tode verurtheilten das L ben zu ſchenken und Strafloſi keit
zu gewähren. Alſo ein durchaus menarchiſtiſches Vorrecht,
eine wirklich königliche Sewalt, Weun auch nur für einen
einzigen Fall. Außer dem Köniz beſaß Niemand hier das
Recht der Begnadigunz; nur der Erzbiſchof von Paris
konnte am Charfreitag die Gnade eines zum Tode Ver
urtheilten erditten. Wer iſt es aber der der Oberkönigin
ſolche Macht verliehen wiſſen will Nicht etwa ein ver
ſtockter Wongrchift, ſondern der Shozigliſt und

Revolutionär Clovis Hugues, ſowie der ebenfalls
ſehr weit von Königthum abſtehende Tagesſchreiber
Co urteline

(12569 Verkaufsſtellen von Spirituoſen)
und anderen Getränken befanden ſich gach einer amllichen
Zuſammenſtellung am Schluſſe des vergangenen Jahres
in Berlin gezga 12 172 im Jahre 1894,. Von dieſen
Schaukſtätten beſchäftigten ſih 137 lediglich mit dem Aus
ſchank von Selterwaſſer, während 2995 Kaufleute den ſogze
naunten Kleinhandel mit Branntwein oder Spirilus betreiben.
Gaſtwirihſchaften, die gleichzeitig Fremden Unterkunft ge
währen, giebt es 331. Der Ansſchank von Wein wird an
272 Stellen betrieben. Vierwirthſchaften beſtehen 7 194
darunter 954 für das beſſere Publikum. Zier, Kaffee,
Thee und Chokolade wird au 783 Stellen anszzeſchänkt.
Schnapeſchänken ſind 616 vorhanden. Konditoreien giebt
es 191, die ſich mit dem Ausſchank der in dieſen Loka en
üblihen Vetränke abgeben.

(Ueber die Ermordung einer Diagko
niſfin im Serliner Krankenhäuſe Bethanuien)
über die wir bereits berichteten, wird des Näheren ge
ſchrieben: Die 55 jährige, aus Weſtfalen ſtammende Dia
koniſſin Chriſtine Oetting, die ſchon 30 Jahre im Kran'en-
hauſe Bethanien als Kraukenſchweſter thätig war, iſt in
dieſ r Anſtalt vorgeßern Rorgen um 77, Uhr von dem
daſelbſt ſeit 4 Jahren beſchäftigten, 27 jähr., unverh iratheten
Wirthſchaſtsarbeiter Herman Zühlske, der aus Pommecn
gebürtig iſt, erſchligen worden. Nach volbrachter That
erhängte ſich der S öcrder in ſeiner Stube. Die Schweſter
Chriſtine, ver, ber Wirtsſchaftsarbeiter Zützleke bezüglich ſeiner
Arbeiten auf dem Wirthſchafishofe d.s Krankenhauſes
unterſtellt war, wöllte vorgeſtern früh den Gottesdie-ſt
beſuchen, hatte aber vo her noch einize Anordnungen in
der Wirthſchaft zu treffen und ſi h daher ſchon ſehr früh
auf den Hef begeben. Die Diakoniſſin Oetting war dort
ſchon um 5 Uhr, und zwar ganz allein, da die anderen
Aähdchen noch nicht erſchienen waren. Jn einer Remiſe
legte ſie, bevor ſie an ihr Werk ging, Schürze und Jacke
ab. Während das geſchah, muß ſie von Zühlske überfallen
worden ſein, und zwar hat ſie derſelbe mit rinem Siſenſtück
über den Kopf geſchl.gen. Dann hat er ſie durch eiaen
Stall in ſeine Stube, die neben dem Stalle liegt, ge
ſchleppt. Bluſſpuren bezeichneten dieſen Weg. Erſt in der
Stube ſcheint der Mörder ſein Werk vollendet zu haben.
Die Blutthat wurde wenige Stunden ſpäter entdeckt. Ja
der Kirche vermißte man die Schweſter Oelting, und ſe
bald der Gottesdienſt beeudet war, ſuchte man die Anſtalt
nach ihr ab. Dabei kam man gegen 7 Uhr auch as
der Stube des Zühzleke vorbei und fah durch ein Fenſter
hinein. San ſah den Mann in ſeiner Stube hänzen und
ließ dieſe, da die Thür ven innen verſchloſſen war, ge
waltſam öffnen. Nun fand das Verſchwinden der Schweſter
eine ſchauervolle Auftlärnng. Vor dem BDette des er
zängten Handarb iters lag ihre blutige Leiche auf dem
Fuzboden. Die Unterſuchung ergab daun, was im Voar-
ſtehende ſchon mitgetheilt worden iſt. Was den Mörder
zu ſeiner entſetzlichen That veranlaßt hat, iſt bis jetzt noch
nicht auf eklärr. Es i bemerkenewerth, daß Zühleke gegen
die Schwe ler trotz ihres ſanftmüthigen Weſens einen Haß
gefaßt hatte. Zühtzléeke, der die 16 Kühe des Kraukenhaxſes
zu pflegen hatte, zeigte in der letzten Zeit Neigung zum
Trunke und war öfter nachläſſ g. Zur Strafe fur ver
ſchiedene Verſäumniſſe wurden ihm ſeit einigen Tagen be
ſondere Bergünſtigungen aus der Küche entzogen, das aber
hat er worl der Schweſter Oetting angerechnet, weil dieſe
die Auſſicht über das zanze Wirthſchafteweſen führte,
und hieraus mag ſich ein Rachegefühl entwickelt haben, das
bei der That mitgewirke haben kann oder allein ausſchlag
gebend war.

(Schmierfinkenthum). Die hohenzollernſche Re
fidenzſadt Sigmaringen iſt in hochgradiger Aufregung
Seit Monaten erhält eine Reihe von Perſönlichkeiten
anonyme Schmähbriefe. Dit dieſen kückiſchen, gemeinen
Machwerken werden in erſter Linie der Regierungspräſident
v. Schwargtz, ſodann ſelbſt Ritglieder des fürſtlichen
Hauſes bedacht. Es iſt gerade zu verblüffend, mit welcher
Raſſinirtheit und Kenntaiß perſöalicher und dienßſlicher
Verhältniſſe die Schreiber vorgehen, Präſident v. Sywartz
ſell allein an 180 Sriefe erhalten haben. Auch au
preußiſche Miniſter ſind Briefe gerichtet worden mit Spitzen
zegin den Regiernnaspräfidenten. Als rother Faden
zieht ſi nach der „Köln. Zig.“ durch die anonyme Brief
ſchreiderei eine Kloſtergeſchichte. Das zu Sorheim, einem
Vorort dex eigentlichen Stadt, liegende Franzis kanerkleſter
hatte eine Schule von Knabes gegzrüsdet, die fie als
Frauziskaner ausbilden ſollte. Dieſe Squle mußte auf
Grunb der beſtehenden Geſetze von der Regierung aufgelöſt
werben und infolgedeſſen wurden nicht nur der Regiernngs
präfident, ſendern auch andere Perſbalichkeiten vielfach an
gezriff R. Uebrigens ſcheigt dieſe Kioſtergeſchichte zux deu
Deckmantel perſönliches Haſſes zu dilden.

(Hammerßkeins-Glänbiger) Gänubiger hat
Hammerſtein auch in Griechenland hinterlaſſen. Ein
Buchhändler aus At hen hat kürzlich dem Berliner Unter
juchungscichter eine Rechnung über v, Hammerſtein ent
ro nene Bücher eingeſandt. die natärlich nitdt berückſichtigt
werden kann.

(Hochwaſſer.) Abgeſehen von den kleinen Reben
flüſſen wird vom ganzen Ober und Wittelrhein
fortgeſetzt ſteigendes Waſſer gemeldet. Jn Mainz trieb
der Rhein Baumſtämme, Gebänderheile ſowie die Leiche
eines Soldaten verbei, SEinzelne tiefer gelegene Rhein
dörſer ſtehen ganz unter Waſſer und die Einwohner
flähteten. Ja Düſſeldorf iſt die Sräück. abgzefahren.
Die Ruhrort- und Niederländiſche Dawpfſchiffahrt iſt ganz
eingeſtelll. Jn Oppaa wollte eine Bande Rachts den
Rheinſchutzdamm zerſtören Sehrere Perſonen, wurden
verzaftet. Der Bürgerausſchuß von Mannheim hat
10 000 Sik. zur Unterßützung der durch Hosſwaſſer Se
ſchädigten bewilligt.

(Das Leben in Windhoekin Deutſch Süd-
weſtafrita) wird in der „K. V. Zig,“ wie folgt ge
ſchildert Der Haupiplatz uuſerer jungen Ko oniz Süd
weſtafrika, Windhoek, fängt erfrenncher Weiſe au, ſich
immer mehr zu eutwickeln. Nach dort kommen die ge
waltigen Schiffkladungen von Swakopmund herauf, um
daun wieder mittelſt der landesüblichen Ochſenwagen
weiter noch den Jnuenſtationen des Landes verftachtet zu
werden. Das Vorhaudenſein der Behörden und Ver
walungeſteklen in Windhotk giebt dem Platze auch das
Anſehen einzr Beamienſtadt in Bezug auf Sebäunlichkeiten,
welch' letztere in der Haupiſache nur durch recht anſehnliche
Läden eine Abwechslung erjahren die verſchwindend keine
Anzahl von Anſi:bler Wohnungen kommt nech nicht in
Beirech. Beinahe all amtlichen Gebäande haben ein
feſtunzsmäß ges Ausſehen und ſind mit einem Verthei
digungzsthurm verſehen, ein Umſtand, der ſich damit er
kiären läßt, daß bei einem Angriffe auf feindiiche SEinze-
vorene jedes Haus für ſich geſchätzt ſein muß. Uebrigens
machen die aus rothen, gebrannten Ziegelſteinea aufze-
führten Häuſer mit den umlaufenden Vecandas einen recht
hübſchen Eindruck, der no h durch ihre ſchöne Lage und
ihre Angrenzung an gut gepflegtenrSärten oder Narurparks
verſtärkt wird. Wie ein Wächter ſchaut die eigentliche
Feſtung mit ihren ſchlanken vier Thürmen von einer ziem-
lichen Anhöhe auf das zu ihren Füßen ruhende Windhoek
nieder. Mit ihren vier Beſchützen und den nach allen
Seiten in der Mauer angebrachten Schießlöchern iſt ſie
wohl im Staude, einen imponirenden Eindruck auf die
Eingeborenen hervorzubringen. Nicht weit von ihr erhedt
ſich das neue Militärlazareth. Die innere Einrichtung
deſſelben iſt äußerſt praktiſch und gediegen und kann ſich
recht gut mit dieſen Juſtituten Deutſchlauds vergleichen
laſſen. Vom Lazareth aus kommt man an den ſauber

d Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“
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Sonnabend, den 14. März.

gehaltenen und gut gepflegten Truppengärten vorbei, zu
dem ſog. „Ausſpannplatz.“ Hierher fahren die entladenen
Wagen und bilden bei rezem Verkehr einen oſt
recht anſehnlichen Park, die Zugthiere können hier ein paar
Tage der Ruhe pflegen, die Beſitzer der Wagen mit ihrem
Perſonal beziehen einen „Cmp“, d. h. es entwickelt ſich
hier ein äh lich s Tild, wie z. B. in Deutſchland bei
großen Märkten. Um das Feuer hernm lagern die Ein
geborenen. Dann wird geſungen und getanzt, ganz „be
ſonders muſikaliſch Beanlagte“ verſuchen wohl auch ihre
Kunſt auf der Konzerting vebenbei bemerkt, eine Sache,
die eigentiich als grober Unfug geſetzmäßig verfolgt werden
müßte die Weiber und Mädchen beſorgen das Eſſen,
rauchend urd nuausgefetzt ſchwatzend die kleinen ſchwarzen,
braunen und gelben Eprößlinge wälzen ſich in der Zeit,
wie gewiſſe kleine Borſtlinge, im Sande, Alles beſteus vom
Auge irgend eines weißen oder eingeborenen Poliziſten
bewacht.

(Fris Friedmann's Schickſale) ſind zu
einem Roma u verarbeitet. Ja 60 Lieferungen erſcheint
in Berlin das „Geheimniß des Rechtsanwalts.“ Das
fehlte dem Manne noch!

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

abend Die Geſchwiſter. Hierauf: Clavigo.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau.) Neues

Theater, Sonuabend: Fräulein Doctor. Altes Theater.
Sonnasend Der Seecadett,

Todesfälle.
Einer der erſten TextilJuduſtriellen Sachſens

Kowmerzienrath Dietel in Wilkau, bekannt durch
vilfache Arbeiter Wohlfahrtseinrichtungen, iſt im Klier
von 50 Jahren geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Ueber den Prozeß wider den Gerichtsſekretär

Herinz ous Wetiin vorm Schwurgericht zu Halle theilen
wir weiter wit: Nach V.rleſugg des Eröffnung beſchluſſes
antwortet der Angeklazte, daß er ſich auf die ihm vorgelegten
Fragen erklären werde. Ueber feine Vermögensver hältniſſe
kann man nicht klar werden einmal ſagte H., er ſei von
Haus wicht ohne V.rmögen, daun wieder, er habe k in Ver
mögen gehabt und nur 1900 M. von ſeinem Onkel de
ommen. Ende 1894 gerieth er in ſchlechte Vermö ſen
verhäliniſſe. Namentlich hätte er, ſeiner Angabe zu Folge,
an ſeinen in Koukurs gerathenen Schwager Weber ca.
8000 gezahit und an ſeinen Bruder, der OderGeenz
kontroleur in Südafrika iſt, 700 M. baar und 120 M.
r eine Ädernommene Bü gſchaft. Zur Zehlung an ſeinen
Schwager verwendete er I 069 De Eingebrachtes von
ſeiner Freu mit deren Genehmigung. Als die Verpflichtung
zur Zahlung der Bürgſchaft an iha herautrat, habe er nichts
mehr veſeſſen uad ſo ſeien die Sriff in die Kaſſe zu er
tlären. Dieſe Unregelmäßigkeiten beginnen mit dem 22.
Jannar 1895 und zehen ſich bis 26. Novem er hin, alſo
zwei Doge vie vor ſeiner auf Beſchluß des erſten Civil
Senst des Ober-Lzudgerichts zu Naumvurz erfolgten und
am ſelben Tage in Kraft getretenen Suſpendirung vom
Amte. H. war der einzige Gerigteſchreiber in Wein und
hatte zu ſeinem Amte die Gerichtskaſſe und die dazu er
forderlizen Bücher zu führen. Zur Verdeckung ſeiner
Unterſchlagungen habe er die letzteren geſärſcht, Einige
Poßen ſiad von ihn zurückzezahlt worden, ſo z. B. 1489
Malk 79 Pf. und 2465 M. von Gutsbeſitzer Brand
Trebitz und 477 M. 20 Pfg. in der Koeſter'ſchen Ech
ſhaſtsſache. Zur Deckung dieſer Summen verwendete H.
andere, in der Autlage aufgeſührten Beträge. Wozu er
das Geld verwendet, kaun er nicht mehr ſagen. Auf
großem Fuße habe er vicht gelebt, nur Sonntags ſei er
bei guten Freunden auf die Jagd gegangen, was nicht viel
gekoſtet hat. Die vnterſchlazenen Poſten werden einzeln
mit dem Axgeklagten, der g ſtändig hierm iſt, durch
gegakzen, und uehren, da es 33 ſind, eine lange Zeit in
Auſpruch. Sie GSeſammtſumme der Defecten iſt vis jetzt
auf 1553 30 Ffg. feſtgeſtellt, während üser Defecte
in Höße von 268 M. 90 Pf. Beſchluß noch ansſteht.
Anzeklagter beabfichtigte eine Deckung mit einer Ceſſion
über 2 400 M. aus einer Darlehnsſorderung über 3 189
Rark an den verſtorbenen Böttcher Gerichteloſſe ging auf
Ceſfion nicht ein.

Marktberichte.
Halle, 10. März. (Preiſe mit ueſchluß der Marie r
per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 150 eis

186, fanſter märkiſcher über Notiz, Rauh weizen 149 eis
150. Roggen ruhig 127 bis 130. Gerſte ſtill Sraugerfe
138 b. 128, ſeine bis 172. FuterGerſte 117 bis 126
Dafer ruhig 125 bis 133, feinſter über Notiz, Maie, amerik.
i. 95 dis 100. LonauRars 117 bis 136, Rars

üben Erbſen Vilktorig 139 143. Preiſe per 1060
Kilozramm nette.) Kümmel ausſchl. Sack 55 86. Stärke
in. Haß von 109 Kilogramm Jnhyalt für 100 Kilogramm
nelto Halleſche prima Weizeuſtärke 35,50 37,56.
täte 30 33 bei knapzen Vorräthen, Linſen 16 dis
z Fenen 20 24. Lupinen Kleeſaaten Rothklee
57 70--82 Weißklee 72 100 Geltklee 22 26
ſchwed. Klee 60 68 76. Eſparſette 22 21. Weizenmehl e
druite einſcht. Sad 22,50--23,50. Roggen mehl drntto
in ſchl. Sad 19,05 --20,0), Mohn blou 29, 38,99, grau

Futterartttet gefrazt. Futter mehl 12,00 12,00, Roggen
kieie 9,25 9,70. Wöoizenſchaglen 8,75 9,25. Setzen
gtieskleie 8,75 9,25. Malzkeime, helle, 8,5 9,00, duntie
7. 8,0 Oelkuchen 9,50 1 Malz 25,527, 560
Rütt 47,00. Petroleum 21,50, Solaröl 82 12,20
Spiritus per 10 08 Liter matt. Kartoffel ant 40 Nr.
Verbrauchsabgade do mit 70. Mit Berbrauchsabgade
32,8 k. Rüben

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 15. März predigen

Dom irche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr An Stelle des Abendzoites
dienſt s Prüfung der Korficmandinnen. Saperinſendent
Martins. Vermittazs 11 Uhr Kindergottesd ienſt.
Superintendent Martius.

Dtadtkirhe. Vormittags 160 Uhr Diac Scholl
meyer. Jm Anſaluß Beichte und ädeadmahl, Anmeldung
Diaconus Schollmeyer, Abends 5 Uhr Prüfung der Kon
ſiemanden (Knaben). Paſtor Werther. Geſammelt wird
eine Kollekte zur Seſchaffunz von Geſaugbüchern für arme
Korficcanden. Vormittags 11 Uhr Kindergotterdienſt
Dincoununs Schollmeyer, Abends 8 Uh. Jün,üinzsverein,

Alteneürg. Vormittags 10 Uhr Paſior Del us.
Vermitiazs 11 Uhr Kindergottesdienſt,

S itlwoch, Abends 7 U,r: Paſſionsgott. sdienſt. Jm
Aufſchluß Geichte und Abendmahl.

Reunmartt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

r ät des Kretéblgtits.
B. rausſichtliches Wetter am 13. März

Abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit
Schueeſchauern Und zeitweiſe ſtartem
Winde dei wintz veräunderter Temperatur.
Nachts und Morgens Froſt
Verantwortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für den

Reklame- und Anzeigentheil verantwortitch: Peter
Mommſen. Beide in wWierſeburg.
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Bekanntmachung.
Die Anfertigung von 24000

qm Reihenpflaſter aus bear
beiteten Kopfpflaſterſteinen auf
Communications Weg Raßnitz
Schkeuditz, ſoll im Ganzen oder
getrennt, und zwar für Gemeinde Ober
ihau 8000 qw.. für Gemeinde Ermlitz
7000 qm, und für Gemeinde Wehlißz
9000 qm, an einen oder mehrere ge
eignete Unternehmer vergeben werden.

Angebote ſind ſchriitlich bis zum
20. März 1896 (Preiſe für jed
Arbeit getrennt) an den Unterpjeichneten

portofrei einzureichen. [1013
Bedingungen können hier ein

geſehen oder gegen Erſtattung
der Schreibgebühren (50 Pfzg.)
bezogen werden.

J. A. Boer, Chauſſee-Aufſeher.
Die Lieferung von 1170 ebm. ge

ſiebten Kies für die Strecke Ammen
dorf-Corbetha ſoll Dienſtag, d. 24.
März d. J., Vormittags 11
Uhr, im Ganjen verdungen werden.
Angebotsformulare können gegen koſten
freie Einſendung von 25 Pfg. von hier
aus bezogen werden, Zuſchlagsfriſt 14

Tage. 1904Königliche Eiſendahn Zetriebs-
Jnſpektion Weißenfels.

Rothtannen
(Fichte) 3--400 Stück 0,75 bis 2

Mtr. hoch (Ballen haltend),
200 Stck. Kaſtanien 3--4 Mtr. hoch
50 Linden 3-4verkauft zu villigen Preiſen die
Rittergutsgärtnerei Tragarth.

R. Juſt. [1011
Hvpotheken, 10 Jahre feß, Darlehn

2c. zu vergeben. Gefl. Adr. u. Z. 1388
an Rudolf Moſſe Leipzig. [1004

Jn dem Konkuréeverfahren des Guts
beſitzers Woldemar Hülße von
hier ſoll auf Beſchluß der Glaubiger-
Verſammlung am 1. April d. J. eine
Abſchlagsvertheilung von Iöe/,
ſtattfinden. Dazu ſind 5100 Mk. ver
fügbar. Nach dem auf der Geiichts
ſchreiberei Lauchſtädt niedergelegten Ver
zeichniſſe ſind 30,014 Mk. 27 Pfg.
nicht devorrechtigte Forderungen zu be

rückſichtigen. 11058
Niederclobicau, 8. März 1896.

Ed. Nonbert, Verwalter.
Schmiede- Verpachtung.

Die den Hülß e'ſchen Erben im
hieſigen Orte gehörige Schmiede nebſt
Wohnung und Zubehör ſoll anderweitig
verpachtet werden. Pachtliebhaber können
die Bedingungen in der Wohnung da-
ſelbſt einſehen und auch über die Ver
pachtung in Verhandlung treten.

Niederclobicau, 6. März 1896. [1152
Der Vormund d. Hülße'ſchen Erben

1600000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 l896auf Acker auszuleihen durch

Prust Haassengier Co.,
S Bankzeſchoft, Halle a. S.

M

Mark 10--14000
als erſte Ackerbypothek gegen dreifache
Sicherh. werd. jetzt od. ſpäter z. leihen
geſucht. Off. unter C, m. 50296
an Rud. Woſſe, Halle a. S. [1024

u. Kautson
7Stompol, t

Schadlonen, Potschafte, Mogogr. 0.5. w.

Uskvrt dMigst

0770 CLASSE, Nersedurg a.

a

e

FIey G Michs
Abreisskalender

pro 1896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

nur 35 9fg.
vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

ger

n Unüdertr. und ſeit 1880Holländ. ahnt 10

Gothaer Lebens versicherungsbank.
Verſicherungsöeſtand am l. December 1895; 690 Millionen Mark.
Dioidende im Jahre 1896: 29, 6is U der Jahres-Normaſpi ämie

je nach der Art und dem Alter der Verſicherung.

Vertreter in Rerſeburg: F. Foigt, Halfkeſcheſtr. 9 II. 235

Landwirthſchaftl. Verein Lützen.
Der PferdezüchterVerein zu Merſeburg hat in Lützen

im „rothen Löwen“ eine Beſchälſtation errichtet.
Dieſelbe iſt mit einem Clydesdaler Beſchäler beſetzt.

Auf Grund eingehender Prüfung zugleich mit Sachver-
ſtändigen, empfehlen wir den Pferdezüchtern den Clydesdaler
Beſchäler angelegentlichſt als ein ſchönes Exemplar, reinblütig
und von vorzüglichen Körperformen.

Der Deckpreis beträgt für Stuten der Mitglieder
des Pferdezüchter-Vereins Mk. 9, für Nichtmitglieder Mk. 12.

Lützen im März 1896. [1021
BBerr Vorstandi.

Vom Sonnabend, d.
S 1A. d Mts. an, ſteht ein
S großer Transport

Kühe mit Kälbern,
hochtragende Ferſen

und Zuchtbullen
im Gaſthof z. „grunen Linde“ z. Verkauf.

910)

X ſteht ein ſehr

Sonntag rerden 15. an S Transport
Ardenner und Däniſche

bei uns zum Verkauf. ioo7
Gebr. Strehl.

Die dinch ihre vorzüglichen Leiſtungen rühmlichſt dekannte (1025

Thüringer Kunſtfüärberei Königſee,
Chemiſche Wäſcherei

übertrug mir eine Annahmeſtelle und empfehle ich mich zur portofreien Ver
mittelung entſprechender Aufträge zum Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herren-Garderoben, Sammeten, Möbelſtoffen, Federn 2c. 2e.
E. Reiche Auswahl hochmoderner Farben. Mäßige Preiſe.

Franz Lorenz, Werſeburg, kl. Ritterſtr. 16.
(6. und .7 BuchDas Wunderbuch Mioſis) d. i. Aus

züge aus alchemiſtiſchen u. kavaliſt ſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegeite Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von R. Ja-
cobs, Buchhandlung in Blanken-
burg am Harz. [359

Ueter ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft

Amandeus V lmaun in Werlin,
3131] Thurmſtr. 80.

AF
e g

wichſind vorräthig in der

Rreisblall Expedition.

T im Beutel ſco. S Pik. 371Tabak. Z. Becker in Seeſen a/ H.

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſiſendung probirte

Jw ſende franco jeder Poſſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

J Limburger für 3 Mk 21 eSahnenkaf fur 2 so SchornſteinAufſatz
Backſteinkäſe für 2 für Stauwind iſt [1010

verſchiedene hochf eine Sorten f. s M.

H. Eduard Geister,
Johns drehbarer

E. Sehorustein- Aufsatz
Liegnitz. ſ453 D und empfiehlt dieſelben

3 Schmiede ſiellt ſofort ein Eduard Dressse,
1051] Eiſenwerk Hchafſtädt. Klempnermſtr., Gotthardtsſtr. 18.

SaatkKartoſfeln, [[1598
Frühblaue, Spätniere, Mag
mm bonmm hat in beſter Qua
lität abzugeben

Rittergut Geddula b. Dürrenberg

Saat Hafer
ſehr ſchöne Sorten, billig bei [955

Carl Herfurth.

Braunſchw. l
Hemäſe-Conſerven,

Stangenſpargel, 2-Pf.-Doſe v. 1,20 an,

Schnittſpargel, e 88
junge Erbſen, 79Schnittbornen, 2 e 45

Markt 5. Paul Näther.
Jeden Montag, Dienſtag und Sonn

abend werden

beſte Speiſekartoffeln
centnerweiſe zum Preiſe von Mk. 1,70

pr. Ctr, abgegeben. [839
Merſeburg, HalleſcheStr. 40.

Die Gutsverwaltung.
Carl Berger.

Gemüſe und
Blumenſamen

aus der Kunſt- und Handels Gärtnerei
von J. C, Schmidt in Erfurt, Hof-
lieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, empfiehlt und verkauft zu
Original-Katalog- Preiſen. [1026
R. Bergmann, Markt 30.

Einen noch ſehr guten A Leiter-
wagen verk. Dörſtewitz 6. [1153

Starkes, braugbares Pferd ſteht
zum Verkauf. [959Rittergut Zöllſchen b. Lügen.

70 fette Hammel Lämmer bat
abzugeben Rittergut Dollnitz. [1198

4 fette Schweine
à 140 Kile, ſehr paſſend zum Haus
ſchlachten, zu verkufen. [1023

Rittergut BurgLiebenau.
3 Läuferſchweine 1023

zu verkaufen Roſenthal 5
10 Stück broncef. Jndian. Trut-

hennen, 95er Zucht paſſend zum
Brüten ſind zu verkaufen. Räheres

Gaſthof drei Kronen,
Lauchſtädterſtr. 19.

Alle Annoncen

1019]

an ſämmtliche Blätter

Rudolfosse
Annoncen- Kxpoecdlition

in MerſeburgVertreter Herr A. Wiese
Koftenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnfertionsangelegen
heiten werden gern gratis ertheilt.

Mieths Verträge

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.
Wohnung mit 5 Zimmern nebſt

Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Räbe des Balnhofs gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. An
gebote unter G. H. wolle man in der
Kreisblatt Expedition niederlegen. (833

Eine Wohnung, von 5 Stuben,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter M. 892 in der Kreis
blait- Expedition abzugeben.

Veränderungshalber bin ich geſonnen
mein neuerbautes Wohnhaus mit
Staluug, Scheune und Garten zu ver
kaufen oder zu verpachten. [784
Friedrich Sommer, Bothfeld.

Zu einem Schüler wird noch ein
anderer in Pensofon genommen.
Gute Verpflegung, mäßiger Preis, Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779.

Wohnung zu vermiethen!
H Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2. Die Wohnung des Herrn

Banquier M. Schulze i zu vermiethen
und kaun 1, October er. ev. aug) 1.
Juli 1856, bezogen werden.
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I

Ein freundl. möbl. Zimmer mit
Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen.

1020] Dom A.
Dwug und Verlag der rger Kreisebla t-Druckerei“, (A. Leid hold t), Derſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

vermittelt prompt u. billigſt

Wilitär-Vorbereitungs.
Anſtalt

EKrfurt, Schlöſſerſtraße 19.
ſtaatl. eonceſ. f. Militär u. Schul
examina. Beſte Reſultate in
kürzeſter Zeit. Vorzügliche Re
ferenzen. Ausführliche Pro
ſpecte Penſion.

V. Trippenbach.
wiſſenſchaftl. Lehrer und Vorſteher

der Anſtalt. [966
Gesucht. lJunges, geb. Mädchen ſucht Stelle

als Verkäuferin in ſeiner Bäcker
od. Conditorei. Offerten unter E. H
1001 an die Kreis blatt Exped. erbeten

Far meine Papſer und Galanterie
waarenhandlung ſuche ich per April ein

junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, als Lehrling.

Fran Seyffert,
973 kleine Ritterſtraße.

Ein ordentliches Mädchen, welches
Oſtern die Schule verläßt, findet bei
mir gute Stellung. [1895
Fr, Cl. Schultze, Bahnhof Kötſchau.

Ein jüngeres Arbeitsmädchen
für leichte Handarbeit geſucht. (912
Gebr. Wirth, Weißenfelſerſtr,

I Mädchen fürs Haus, ſowie 2
Mädehen ſür Haus u. Stali finden
Stellung durch 2777F. Baumann, Schafftädt.
Ordentl, ſauberes Dienſtmädchen
im Alter von 20 Jahren wird ſofort
geſucht. Gaſthof „z. Kronprinz,“
17&8] PorbitzDurrenberg.
Inſp.-, Haupt u. Special Agenten
werden gegen hohe Proviſion aanyeſtellt

d. Gegerala ent (2775
E. Hartung, Schafſradt.

Mcaurergeſellen
werden bei hohem Lohn an den Hoch
vauten Schafſtadt, Großgrafendorf
und Beilzau geſucht. Annahme auf
den Bauſtellen. 1918

2 tüchtige Ackerknechte ſoſort
geſucht. Durenberg, [1199

Königl. Satzamt, Gutspachtung.

Cin ordenti. Pfer detnecht wirv
geſucht W Hiegler, Wehlitz. [2771

Suche zum 1. apru zwei Groß
knechte (Loyn 240 2875
Haneont, Geſ.-Berm.B., Muchein.

2 Ochſenknechte werden geſucht.
Antritt kann jofert oder am 15. März
erſo:gen. P. Vogel, Neumark. [1796

Bäckerlehrling
ſucht Oſtern unter guter Bedingung

Karl Seibicke, Leipzig,o e Sonne 6.
Geſucht ein Lehreing. welcher Luſt

hat, Barbier und gzriſeur zu werden.
O. Filz, Keuſchberg Dürrenberg [1680

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
Oſters vei mir in die Lehre treten.
Richard Müller, Barbier u. Friſeur,

Entenplan Nr. 7. [1062
Geſucht 1 tucht. Jiegelſtreicher,

ſowie 2 Jungen von 14-16 Jahren
zum Abtragen. [1607Ziegelei Kleincorbetha. Dürrenberg,

Zuverläſfigen Kühefütterer für
ſofort geſacht. Desgl. 1 Pferde-
krecdt per l. April. 11599

Querfeld, Caja.
Ordentl. gut empfohlene Dreſcher

familie w. z. 1. April auf Ritter-
gut Dößken aeſucht. [1097

S Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Rreisblatt-Druckerei.

Ein kleiner ſchwarzer Hund,
Ramens „Niedlich“ hat ſich verlaufen
und bitte um Abgabe bei [1018
HEd. Klawuss, Merſeburg.

Diejenige erkannte Perſon, welche auf

den am Donnerſtag, den 5. März in
Knapendorf abgehaltenen Geſellſchafts
balle einen gelben ſeidenen Ballſhawl
mitgenommen hat, wird erſucht den
ſelben beim Gaswirth Fritſche da
ſelbſt wieder abzuliefern, widrigen
falls die Polizei in Anſpruch genommen

wird. [1014
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